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Gestaltbildung I Florian Leiber

Pflanzenzüchtung - durch Eurythmie
Pflanzen rcagicren auf {cn rgrüncn Daumcn', auf Spreche, ruf Muslk, auf fa'
mllläre Stlmmungcn. Solltcn sle als .ätherlscher Organlsmen nicht auch ganz

besonders auf Eurythmlc reagieren? Dle Eurythmlstln TanJa Baumgartner er'
forscht die Wirkung ron lautgesten auf dic Gcstaltcntwlcklung von Pflanzen'

Die Ergebnisse rlnd bcelndruckend. Florian Lciber porträtlert lhrc Arbcit.

on naturwissenschaftlicher Seite

wird dte Entwictlung in der Natur
immer wieder genetisch vorge-

stellt: Der vom Erbgut ausgehende Prozess

Iässt neue Drscheinungen allein durch die
geschlechtliche Fortpflanzung entstehen.
Eine Denkgewohnheit, die es mittlerweile
regelrecht schwer macht, den Begriff der

Entwicklung vom Begriff der Fortpflan-
zung zu lösen,

r Fortpfla nz ungs-Zlichtu ngr
oder rErschelnungszüchtungr

In der Gentechnik, aber auch in vielen
anderen Ztichtungsverfahren bis hin zur
Iceuzung und Selektion, kommt diese

Denkrichtung zur konkreten Anwendung
und hat praktischen Erfolg. Es wird auf
diese Weise erfolgreich Zwang ausgeübt

über die Fortpflanzungsvorgänge auf das

ganze kbewesen.
Das Icbewesen tst ledoch viel mehr als

nur äin Sich-Fortpflanzendes. Enh4'ick-

lung kann auch gedacht und erlebt wer-
den als etwas, das rnlt dem Sanzen Lebens-

zyklus und allen Erscheinungsebenen
(auch Gestalt und Verhalten) von Pflan-
zen und Tieren zu tun hat. Entwicklung
vollzieht sich im Leben einer Pflanze oder
eines Tieres und nicht nur an seinem Be-

ginn während der sexuellen Konzeption.
Züchter, die das berücksichtigen, sind
deutlich näher am Lebewesen, weil sie an
seiner Erscheinung ansetzen und nicht
bloß an seiner biochemlschen Substanz.

Wir stehen aber nicht nur vor der Dua-
lität Genetik oder Erscheinung, Die Er-

scheinung hat ia noch mehr Bedingun-
gen. Wenn wir die ganze Gestdt der Pflan-
ze in Auge fassen, dann sehen wir sie be-

einflusst von ihrem Standort, von Boden
vom lanöchaftsumkreis, von der kosmi-
schen Umgebung. Es ist leicht einsehbar,
dass hier nicht nur Stoff auf Stoff wirkt,
sondern dass wir es zumindest mlt Atheri-
schem, mit den Bildekräften also, zu tun
haben müssen. Auch als nicht Hellsichti-
ge können wlr uns {iber dte Beobachtung
eih Verständnis dieser Ztrsammenhänge
enchliößen. tandwirte, Gärtner und
Züchter haben zudem die Möglichkeit,
über die Tätukeit eihen Zugang zu dieser

Ebene zu finden.

Ein aktuelles Forschungsproiekt könn-
te einen weiteren 7;4ang zu dleser Frage

aufzeigen. Der Weg geht hierbei über das

Tun: Die Eurythmistin Tania Baumgartnel
aus dem elsässlschen Bartenheim bei Basel

behandelt Pflanzen mit Lautgesten der
Eurythmie: mit frappieren6gm,Erfolg>.
Unterschiedliche lautgesten rufen unter-
schiedliche Wuchsformen der Pflanzen
hervor, die jeweils typisch filr den Laut zu
sein schetnen.

Andercr Laut, andere Wuchsform

Am Anfang standen intensive und er-

folgreiche Erfahrungen in der Therapie
von Menschen mit Hilfe der eurythmi-
schen Lautgesten. Fär Tanja Baumgartner
schien zwar klar zu sein, dass es sich hier
um eine Wirksamkeit im Atherischen
handelte, aber es waren auch Fragen und
Zweifel da: War es wirklich so klar, was

da wirkte? Sie wollte es genauer wissen:

Gibt es eine grundlegende charakteris-
tische Wtrksamkeit der verschiedenen
kute durch den Menschen? Es war für
sie naheliegend, dies an Pflanzen zu unter-
suchen, da sie sich als weitgehend aus

dem Atherischen gebildete Wesenheiten
nicht seelisch oder ichhaft Segen die Be-

handlung cträuben könntenr.
Mehr spontan als systematisch begann

die Eurythmistin einen Versuch mit Gly-
ziniensamen: Jeweils unterschiedliche
Samen ln der Hand haltend machte sie

die Gesten .b, ,R>, (B, und 6r, pflanzte
dann die Samen in Töpfe und öehandel-
ter sie regelmäßig weiter. Der Erfolg ließ
nidrt auf sich warten: mit sehr unter-
schiedlicher Wachstumsdynamik und
Gestalt entwiclelten sich die Pflanzen. So

waren zum Beispiel die Blätter der mit
,B> behandelten Pflanzen wie gestaucht,
waren brelter und von dunklerem Grtin
als jene, die mit .b behandelt wurden,
welche slch andem qpäter entwickelten
und doppelt so große lntemodien bil-
deten. Die mlt ,S' betrandeltm Pflanzen
hatten felne spitze Blätter und waren
deutltdr schneller mtt der Trieb- und
Rankenbildung. Diese Untersdtiede wa-
ren auch für ntdrtwissende, andere Men-
schen deutlich sichtbar und dtarakteri-
sieöar.

Tanjo Baumgarfiter belundelt ln Gaze
eingmähte Samen mit,B,

TaNJA BAUMGAnIN E R-Dt, RRtß : Eurythmie-
studlum an der zuccoli-Schule in DoInach.
Danach ein Jahr Studium und Erarbeitung ei'
ner eigenen Übmethode, Solo-Arb€it und in-
tensive Beschäftigung mit den Grundschrif-
ten Rudolf Steiners. lnsbesondere Auseinan-
dersetzung mit den zwölf Weltanschauun.
gen und mit deren zwölf möglichen Bewe-
gunSsansätzen. Eurythmlsch tätig lm Einzel-
unterricltt für Kinder und Erwachsene, tz Jah-

re Kleinkindereurythmie. Seit t998 Aufbau
des .Kunsthofes Eartenheirn - la Chauss€e'.
5eit Frühling 2oo4 Beginn eines Kunst-
Wissenschaft s-Forsch ungsprojektes über die
Wirksamkeit der eu.ythmischen laute auf
Pfl anzen und fl üssige Substanzen an der, Kol-

legialen lnstanz für Komplementärmedizin'
(Kikom), Universität Bern. Februar :oo7C.ün-
dung und Beginn der Eurythmie-Basis-Aus-
bildung (EBA) in Eartenheim. Mä'z 2oo7
Gründung des lnstituts .Artenova. ln5titut
für Eurythmie in Forschung und Kunst'.

Statlstlsch hoch slgnifi kant

Als nächster Schritt ergab sich in Zu-
sammenarbeit mit dem Physiker (und nur
zufälltgen Namensvetter) Stephan Baum-

Sartner ein zweijähriges ProJekt, das stren-
ger wissenschaftlicher Methodik folgte.
In Zusammenarbeit mit der .Kollegialen

Instanz für Komplementännedizinr (Kl-

kom) an der Universität Bem unter der
Leitung von Peter Heusser wurde nun vor
allem mit l&esse gearbeitet. Kressesamen,

ln Gaze eingenähg wurden von Tania
Baumgartnertn der Hand entweder mit <B>

oder.[,' behandelt. Danach wurden sle ei-
nem streng standardisierten Auskei
mungsvenuch in dunkler Wärme unter-
zogen. Das Ergebnis, dass die,L behandel-
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Usarnbaraveilchen, währmd des Wachsitms behanilelt: Link mit iL', rechß mit E'

ten Samen einen langen geraden und die
<Br behandelten Samen einen kürzeren
und leicht gekrümmten Keimling hervor-
brachten, ist bei Hunderten Proben aufge-
treten und statistisch hoch signifikant.

Damit war ein sebr klarer Nachweis der
generellen Wirksamkeit verschiedener

lautgesten erbradtt und viele Fragen

schlossen sidl an: Wirken die Gebärden

auch aus Entfemung? Wüken sie verschie-

den an versdliedenen Orten, bei unter-
schiedlichen kosmischen Konstellationen?
Wirken sie durch beliebiges Material hin-
durch? Es klingt wie ein wissenschaftliches

Brainstorming, das Tania Baumgartner
durchftihrte - aber bei leder Frage kam sie zu

recht deutlichen Ergebnissen. Unterschiede
fanden sich bis in den Geschmack hinein.

Bedeutet das nun schon einen Schriü
im Verständnis? Baumgartner rvtirde diese

Frage eher verneinen. (Es ist ein Viertau-
sender an besteigen, und zehn Meter ha-
ben wir ietzt gesdtafftr>, sägt sie. Schaut
man die Versuchspflanzen an, die im zwei
ten Prolektiahr in Töpfen Sezogen wur-
den, dann ist auch gar nicht unbedingt
klar, ob .B' oder <L, den Pflanzen nur <gut'

tun. Die jeweilfe, sehr charakteristische
Gestalt kann auch als deutliche Einsettig-
keit empfunden werden, in die die Pflan-
ze hineingefdhrt wird. "Es ist, als würde

ich die Pflanzen mit einem bestimmten
Kamm kämmen, der nur einen Gestalt-
aspekt übrig lässt", veranschaulicht die
Forscherin. Um kräftige Pflanzen zu erhal-
ten, die sich trotzdem in eine gewünschte

Richtung entwickeln, bräuchte man also

vielleicht Kombinationen von mehreren
Lautgesten? Wahrscheinlich, aber im Au-
genblick ist das noch Spekulation. Aus un-

serem eigenen Atherleib heraus, davon ist

die Eurythmistin mittlerweile überzeugt,
steht uns das ganze wirksame.Vokabular'
des Atherischen zur Verfügung. Aber um
es bewusst ergreifen und einsetzen zu kön-
nen, wird noch sehr viel Forschungs- und
Entwicklungsarbeit nötig sein.

TanJa Baumgartner ist sich aber sicher,

dass diese Arbeit von vielen Menschen
und nicht nul von vollständig künstle-
risch ausgebildeten Eurythmisten ausge-

ftthrt werden kann. Das Potenzial läge

eben in unserem Menschsefur, also in ie-
dem Menschen und sei bei entsprechen-
der Bemtihung von iedem zur Entfaltung
zu bringen. <Eurythmie ist etwas, das man
inkarnieren kann>, sagt die Eurythmistin
nüchtern, und doch zugleich voller Be-

geisterung. Es geht ihr um die konkrete
Wirksamkeit in der Lebenswelt, um Thera-
pie, um Entwicklungsmöglichkeiten ftir

Kinder undJugendliche und nun auch um
die Frage, ob man mit der EurFthmie die

Naturreiche impulsieren, ihnen Entwick-
lung zurückgeben kann. Das ist füLr Tania
Baumgartner mindestens gleichbedeu-

tend mit der Eurythmie als Bühnenkunst.

Neues lnstitut: Artenova

Die Forschungsarbelt an den Pflanzen
wird nun lntensiviert. Es gibt mehrere fes-

te Vereinbarungen für Proiekte, unter an-

derem mit dem .Forschungsinstitut ftir
biologischen Landbau' in Frick (CH) und
mit den bioio$sch-dynamischen Getrei-
deztichtem Peter Kunz und Marius Hör'
ner. Eine Gruppe aus Künstlem, Wissen'
schaftlem, Züchtern und Philosophen
wurde gebildet, welche die Arbeit inhalt-
lich begleitet.

Ende März 2007 wurde das Forschungs-

institut <,Artenova. Institut ftir Eurythmie
in Forschung und Kunso gegrtindet, das

seinen Sitz in Basel hat und rechtlicher
Träger der verschiedenen Forschungspro-

ieKe sein soll. Die Welt zeigt sich interes-
siert an der fubeit von Tanja Baumgartner.

Gerade weil die Wirkung der Eurythmie
so stark zu sein schetnf bleibt die Frage: Ist
nun das hier wirkende Atherische eine in
ähnlicher Weise.von außm, wirkende Be-

dingung und kann damit ein ähnlicher
Zwang ausgetibt werden, wie es die oben
erwähnten Ziichtungsmethoden über die
Genetik tun? Dlese Frage hat eine ethisclre
Seite, denn die Antwort hängt wohl davon
ab, woher die Intentionen utld Ziele ge-

nommen werden, mit denetl matr dann
an die Pflanzen herantritt uncl wle das ie-
weilige Ergebnis beurteilt wlrcl. Diese Fra-

ge hat auch lhre Erkenntnlsselte: Inwie-
fern ist die Pflanze Ausdnrck des Men-
schen? Beide Seiten sind eine tief humane
Herausforderung ftir .Artenova'. I

Kontakt zu .Art€nova, über Tanja Baumgartnei
2,ruede Bäle, FR-6887o Bartenheim'laChauss€e.

Mit eurythmischen Lautgesten behandelte Kresse: obere Reihe mit <L>, untere Reihe mit 3,
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